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Warum Schleswig-Holsteiner vor E-Autos
zurückschrecken: Eine Analyse

Der Verkauf von E-Autos in Schleswig-Holstein stockt: Hohe
Kosten, Reichweitenangst und schwache Lade-Infrastruktur

bremsen Käufer.

Schleswig-Holstein, Deutschland - In Schleswig-Holstein
werden nur jedes siebte neu zugelassene Fahrzeug als
Elektroauto registriert. Angesichts der hohen
Anschaffungskosten und teilweise noch besorgniserregenden
Ladeinfrastruktur stehen viele potenzielle Käufer zurück. Diese
Bedenken spiegeln eine trendige Entwicklung wider, die auch als
Osborne-Effekt bekannt ist. Diese Theorie besagt, dass
potenzielle Käufer eher abzuwarten, wenn sie von zukünftigen
technischen Entwicklungen erfahren, was zu einem Rückgang
der Verkaufszahlen führt. Im Jahr 2019 waren in Schleswig-
Holstein rund 90.000 Pkw verkauft worden, aber diese Zahl sank
im letzten Jahr auf nur noch 70.000. Außerdem ist der Anteil der
neu zugelassenen Elektroautos in diesem Jahr auf lediglich 15
Prozent gesunken, während er zuvor bei 20 Prozent lag. 

Martin Seydell vom Kfz-Gewerbeverband in Schleswig-Holstein
hat darauf hingewiesen, dass „noch einige Ängste bei den
Autofahrern bestehen“. Dazu gehören Fragen zur Reichweite der
Fahrzeuge und zur Verfügbarkeit von Ladestationen. Doch
optimistische Stimmen betonen, dass die meisten dieser
Bedenken mittlerweile adressiert seien und die modernen E-
Autos die erforderlichen Eigenschaften aufweisen, um den Alltag
der Fahrer zu erleichtern. 

Herausforderungen im Ladeverhalten



Die Ladeinfrastruktur zeigt teils positive Entwicklungen: Über
4.000 öffentliche Anschlussstellen existieren in Schleswig-
Holstein. Dennoch ist der Zugang zu Schnellladesäulen, die eine
erhebliche Zeitersparnis mit sich bringen, noch unzureichend.
Nur einige Märkte, wie Lidl, bieten diese komfortablen
Lademöglichkeiten an, während andere Anbieter oft eine
langsame Aufladung an wechselstrombetriebenen Standorten
erfordern, was für die Nutzer unpraktisch sein kann. 

Ein weiteres Hindernis ist der Preis für das Laden an öffentlichen
Stationen, der stark variiert und manchmal höher ist als die
Kosten für ähnlichen Treibstoff. Verbrauchervertretungen
fordern daher mehr Transparenz in diesem Bereich. Dennoch
zeigt sich, dass das Laden zu Hause, wenn möglich, eine
erheblich günstigere Alternative ist, die potenziell bis zur Hälfte
der Betriebskosten gegenüber herkömmlichen
Verbrennungsmotoren spart. 

Marktentwicklung und Zukunftsaussichten

Autohändler stehen unter Druck, da die Hersteller einen höheren
Anteil an Elektrofahrzeugen in ihren Verkaufszahlen anstreben.
Dies geschieht vor dem Hintergrund strengerer
Emissionsvorschriften, unter denen ein gewisser Anteil
elektrischer Fahrzeuge für die Einhaltung der
Flottenemissionsgrenzen erforderlich ist. Laut Anja Bauer, einer
Autohändlerin aus Flensburg, werde ein Ziel von 40 bis 50
Prozent für E-Autos erwartet. Doch gerade Kauffaktoren wie
Anhängerlast und Langstreckenfahrten schränkt die
Kaufentscheidung der Verbraucher ein. 

Gleichzeitig wächst der Markt für gebrauchte Elektroautos. Viele
Leasingverträge laufen aus, was die Anzahl der verfügbaren
Modelle erhöht. Mit Preisen um die 20.000 Euro für Fahrzeuge,
die erst zwei oder drei Jahre alt sind, wird der Kauf von E-Autos
immer attraktiver. Dennoch bleibt die Frage des
Batteriezustands ein zentraler Punkt für potenzielle Käufer,
wobei viele Händler Zertifikate für die Lebensdauer der



Batterien anbieten. 

Mit der zunehmenden Akzeptanz von Elektrofahrzeugen wird
auch die qualifizierte Werkstattlandschaft klarer. Rund die Hälfte
der Werkstätten in Schleswig-Holstein bieten mittlerweile
Dienstleistungen für E-Fahrzeuge an, was den Autofahrern in
dieser sensiblen Phase der Fahrzeugnutzung Sicherheit gibt. 

Die Klimadiskussion rund um Elektroautos bleibt ein heißes
Thema, selbst wenn sie emissionsfreier betrieben werden
können als ihre traditionellen Pendants. Kritiker heben oft die
CO2-Emissionen hervor, die mit der Produktion und dem Laden
der Batterien verbunden sind. Während einige Analysen
skeptisch auf den zusätzlichen Strombedarf blicken, zeigen
aktuelle Fortschritte in der Energieerzeugung, dass die
CO2-Emissionen bei E-Autos relativ gesehen, geringer sind als
bei konventionellen Verbrennungsmotoren. 

Insgesamt stimmen die Entwicklungen hinsichtlich der E-Autos
in Schleswig-Holstein eher positiv, trotz der bestehenden
Herausforderungen. Das Aufkommen von Apps, die die Nutzung
erneuerbarer Energien bei der Stromnutzung fördern, und die
abnehmenden Herstellungsemissionen von Batterien zeigen,
dass der Übergang zu einer nachhaltigeren Mobilität
wahrscheinlich ist.
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